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Heimische Feuersalamander sind durch tödlichen Chytridpilz be-
droht. 

 

Die „Salamanderpest“ erreicht das Bergische Städtedreieck 
 
Bereits erste Todfunde von Feuersalamandern in Kohlfurth an der Stadtgrenze von Wupper-
tal und Solingen im Frühjahr 2020 ließen Ungutes erahnen. Die Beprobung der toten Tiere 
brachte die Bestätigung: Die Tiere waren durch den agressiv wirkenden Amphibien-Hautpilz 
Batrachochytrium salamandrivorans (kurz BSal) gestorben.  Zum Jahreswechsel 2020/2021 
trafen nun mehrere Fundmeldungen von zahlreichen toten Feuersalamandern an den Wup-
perhängen zwischen Burg und Müngsten ein – sowohl auf Remscheider wie auf Solinger 
Seite. Auch hier erbrachte die labortechnische Untersuchung von Hautabstrichen die Bestäti-
gung, dass die Tiere durch BSal befallen wurden. Dies war allerdings auch bereits an den 
großflächigen Hautnekrosen der toten Tiere vor Ort unmittelbar erkennbar. In Wuppertal wa-
ren noch im Dezember 2020 an verschiedenen Stellen so u.a. auch im Burgholz Feuersalaman-
der gezielt auf Pilzbefall beprobt worden und alle Ergebnisse negativ. Auch hier ist nun die Angst 
groß, dass der Pilz eingetragen wird.   
 

 

Woher kommt der gefährliche Erreger 

Der Salamander-Chytridpilz mit dem Namen Batrachochytrium salamandrivorans wurde erst-
mals 2013 wissenschaftlich beschrieben. Er befällt die Haut von Schwanzlurchen, insbeson-
dere des Feuersalamanders. Nach bisherigen Erkenntnissen bedeutet das für fast alle be-
troffenen Tiere den sicheren Tod (die Mortalitätsrate liegt bei über 96 % innerhalb von 10 bis 
14 Tagen).  

Aufgefallen ist der neue Erreger erst nachdem es zuvor in den Südostniederlanden (Lim-
burg) zu gewaltigen Bestandseinbrüchen beim Feuersalamander gekommen war. Innerhalb 
weniger Jahre ist er hier fast völlig verschwunden. Auch angrenzend in Belgien und in der 
Eifel wurde der Hautpilz zwischenzeitlich gefunden. 2017 wurde in Essen erstmals ein Befall 
außerhalb des bisherigen Areals Südlimburg/Belgien/Eifel bestätigt. Von dort breitete sich 
der Erreger in großer Geschwindigkeit in Richtung des Bergischen Städtedreiecks aus und 
konnte dort erstmals in 2020 bestätigt werden. 

Der Erreger wurde ebenfalls an ostasiatischen Molchen festgestellt, die nicht unbedingt alle 
erkranken. Es wird daher angenommen, dass er durch asiatische Molche nach Europa ein-
geschleppt wurde. Insbesondere, die in der Terraristik und Aquaristik sehr beliebten Feuer-
bauchmolche und einige weitere Arten, die hier seit vielen Jahrzehnten gehandelt werden, 
sind mögliche Vektoren. Für die hiesigen Schwanzlurche ist er ein neuer Erreger und resis-
tente Tiere sind offenbar sehr selten. Neben Feuersalamandern werden auch die anderen 
heimischen Molche von dem Hautpilz befallen. Angesichts der hohen Mortalitätsrate bei Feu-
ersalamandern von annähernd 100% und den seuchenartig verlaufenden Infektionen heimi-
scher Schwanzlurche muss mit gewaltigen Bestandseinbrüchen und z. T. auch Totalverlus-
ten von Populationen gerechnet werden. 

 

  



Jeder kann mithelfen die Ausbreitung des Salamander-Chytridpilzes zu verlangsamen 

Die aktuelle Situation erfordert erhöhte Aufmerksamkeit und die Städte Remscheid, Solingen 
und Wuppertal werden gemeinsam mit der fachlichen Unterstützung der Biologischen Station 
Mittlere Wupper die Entwicklung der Feuersalamander-Populationen zukünftig genau im 
Auge behalten. Kurzfristig sollen in den bereits betroffenen Gebieten Hinweisschilder zur In-
formation der Bevölkerung aufgestellt werden. Perspektivisch sollen neben dem Monitoring 
der Feuersalamanderbestände verstärkte Anstrengungen zum Erhalt der heimischen Amphi-
bienbestände unternommen werden. 

Jeder einzelne Bürger kann dabei mithelfen: 

 Fassen Sie keine toten oder lebendigen Feuersalamander an. Die Tiere stehen unter 
Artenschutz und dürfen der Natur nicht ohne behördliche Genehmigung entnommen 
werden. 

 Fußgänger, Radfahrer und Reiter bitte auf den befestigten Wegen bleiben 

 Bitte betreten Sie keine Land- und Wasserlebensräume von Amphibien – bleiben Sie 
daher bitte auf den vorgegebenen Wegen. 

 Bitte führen Sie insbesondere in Waldlandschaften Ihren Hund an der Leine. Bäche, 
Uferbereiche, Teiche, Tümpel und wassergefüllte Wagenspuren im Wald sollten nicht 
betreten werden. 

 Reinigen Sie ihr Schuhwerk gründlich und desinfizieren es mit z.B. Spiritus, 70% 
Ethanol, bevor Sie ein anderes Waldgebiet betreten, um eine Verbreitung der Sporen 
des tödlichen Pilzes zu verhindern. 

 Bitte melden Sie schnellstmöglich tote und tagaktive Salamander, möglichst mit Foto 
und genauen Fundpunktkoordinaten über das Fundmeldesystem der Biostation Mitt-
lere Wupper: 

https://www.bsmw.de/fundmeldesystem/FMS_2018/schritt_1.php 

 

 Hinweise von Spaziergängern bitte zu den üblichen Geschäftszeiten an die Unteren Na-
turschutzbehörden der Städte Remscheid, Solingen und Wuppertal melden: 

Stadt Remscheid: Oliver Hofmann, 
Email: Oliver.Hofmann@remscheid.de  
Tel.: 02191 / 16 24 49 

Stadt Solingen: Marita Klause,  
Email: m.klause@solingen.de   
Tel.:0212-290-6579 

Stadt Wuppertal:  Karin Ricono  
Email: karin.ricono@stadt.wuppertal.de  
Tel.: 0202-563-6364 
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